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HOROSKOP

13. bis 19. Oktober
Brücken bauen: 

 Die Sterne eröffnen in diesen Tagen 
Möglichkeiten, um Konflikte auf 
diplomatischem Wege zu lösen.  

Es fällt leicht, Kontakte zu knüpfen  
und geeignete Allianzen 

zu schmieden.

Trix Andrychowska
Astrologin
Rothbündtweg 7
8615 Wermatswil
044 942 58 50
t_andrychowska@bluewin.ch
www.astroaspects.ch

ZWILLINGE 
21. Mai bis  
21. Juni

Sie haben eine produktive Phase. Es  
fällt Ihnen leicht, Dinge realistisch und 
strategisch zu planen. Zudem sorgen  
Sie mit Ihrem Charme für ein gutes  
Klima, sowohl privat wie auch im Job.

KREBS 
22. Juni bis  
22. Juli

Vieles läuft jetzt nicht so, wie Sie es gerne 
hätten. Vielleicht beissen Sie sich die Zähne 
an Dingen aus, die Sie nicht ändern 
können. Schonen Sie Ihre Nerven und 
akzeptieren Sie gewisse Tatsachen.

LÖWE 
23. Juli bis  
23. August

Selbstbewusst setzen Sie Ihre Ideen durch. 
Ihre Energie scheint grenzenlos zu sein. 
Passen Sie aber auf Neider auf. Sie sollten 
immer auch ein wachsames Auge nach 
links und nach rechts haben. 

JUNGFRAU 
24. August bis  
23. September

An Themen, die für Aufregung sorgen, 
mangelt es Ihnen nicht. Sie sollten sich  
aber fragen, für was es sich lohnt zu 
kämpfen. Sie haben schon genug initiiert 
und sollten nun die Pausentaste drücken.

WIDDER 
21. März bis  
20. April

Gegensätze ziehen sich bekanntlich an. 
Machen Sie sich auf interessante Begeg-
nungen gefasst. Sie verbreiten nämlich eine 
Aura der Toleranz und Offenheit, die andere 
total fasziniert.

STIER 
21. April bis  
20. Mai

Erwarten Sie von sich jetzt keine Wunder-
taten. Sie dürfen auch mal Ihre Pflichten  
vor sich herschieben und den Dingen 
 Ihren Lauf lassen. Gönnen Sie sich  
eine Kreativpause.

WAAGE 
24. September bis  
23. Oktober

Schön und bunt wie das Herbstlaub 
leuchten die Sterne und servieren Ihnen ein 
exquisites Verwöhnprogramm. Verschönern 
Sie Ihren Beziehungsalltag und würzen Sie 
ihn mit Leidenschaft.

SKORPION 
24. Oktober bis  
22. November

Es erwartet Sie eine recht entspannte 
Woche. Sie wirken gelassene und in sich 
ruhend, was die anderen Menschen schnell 
in Ihren Bann zieht. Geniessen Sie 
zahlreiche gesellige Stunden.

SCHÜTZE
23. November bis  
21. Dezember

In dieser Woche können Sie Ihre Talente 
besonders gut einsetzen. Sie sind mit 
Engagement und Herzblut bei der Sache 
und das bringt Sie Ihren beruflichen Zielen 
ein gutes Stück näher.

STEINBOCK
22. Dezember bis  
20. Januar

In diesen Tagen sollten Sie verstärkt auf 
Ihre Wortwahl achten. Ihre Angespanntheit 
lässt oft den Diplomaten in Ihnen vermis-
sen. Machen Sie nicht andere zu Ihrem 
persönlichen Blitzableiter.

WASSERMANN 
21. Januar bis  
19. Februar

Ihre Stimmung ist im Hoch. Verliebte 
erleben eine prickelnde Woche. Beruflich 
überzeugen Sie mit genialen Ideen. In 
diesen Tagen können Sie sich profilieren 
und einiges unter Dach und Fach bringen.

FISCHE 
20. Februar bis  
20. März

Es erwarten Sie gute Tage, um Unklarhei-
ten aus der Welt zu schaffen. Ihre Mitmen-
schen begegnen Ihnen derzeit freundlich 
und hilfsbereit, nicht zuletzt eine Folge Ihrer 
harmonischen Ausstrahlung.
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Der Einfluss der Smartphones  
aufs Lernen
Das Smartphone ist für die meisten 
allgegenwärtig und unser ständiger 
Begleiter. Wir verlassen uns aufs 
Handy, denn es gibt Auskunft über 
alles, was wir wissen wollen. Es ist 
ein Speicher von Erinnerungen und 
lenkt unser Leben mehr, als wir 
denken. Welchen Einfluss hat das 
Smartphone auf unser Gehirn und 
aufs Lernen?

Heutzutage hat der Grossteil der Ju-
gendlichen ein Handy. Viele von ihnen 
sagen, sie können nicht mehr ohne. 
Häufig ist ihnen die summierte Zeit-
spanne, die sie vor dem Bildschirm 

verbringen, nicht bewusst. Studien 
zeigten, dass es sich um knapp 20 Pro-
zent der Wachzeit handelt. Die Apps 
sind konzipiert, um das Interesse des 
Nutzers möglichst lange aufrechtzu-
erhalten. Durchschnittlich interagieren 
Jugendliche alle sieben Minuten mit 
dem Handy. Unsere Konzentration lei-
det darunter. Das Gehirn braucht etwa 
eine Viertelstunde, um sich auf eine 
Tätigkeit fokussieren zu können. Wird 
es dabei gestört, zum Beispiel durch 
eingehende Nachrichten, Mitteilungen 
oder das Wechseln eines Songs, wird 
die Konzentration gestört und man 
fängt wieder von vorne an. Des Weite-

ren übernimmt das Smartphone unsere 
Denkarbeit, wir benutzen unser Gehirn 
dadurch weniger, was dazu führt, dass 
die Leistung abnimmt.

Sich für (Haus-)Aufgaben aufzuraf-
fen, ist für Jugendliche anstrengend, 
besonders nach einem langen Schul-
tag. Die Smartphone-Nutzung er-
schwert dies zusätzlich, denn das Ge-
hirn möchte sich möglichst vor 
unangenehmen Aufgaben drücken. 
Man bleibt länger am Smartphone als 
ursprünglich vorgesehen und es kostet 
Anstrengung, sich davon zu lösen. Die 
Energie fehlt dann für die Aufgabe 
oder das Lernen. Aus diesem Grund ist 

der richtige Umgang mit dem Smart-
phone wichtig, besonders wenn es ums 
Lernen geht: 

	● Aktiviere den Flugmodus des Smart-
phones, um visuelle und akustische 
Störsignale zu verhindern.
	● Deponiere das Smartphone ausser 
Seh- und Reichweite, zum Beispiel in 
einem Zimmer, in dem du nicht gera-
de Hausaufgaben machst oder lernst.

Der unvorteilhafte Einfluss auf unsere 
Leistung ist höher, je greifbarer sich 
das Smartphone befindet. Wenn wir 
also Konzentration benötigen, depo-
nieren wir das Smartphone am besten 
möglichst weit entfernt.

Haben Sie Fragen  
zu Lernproblemen?
Senden Sie uns Ihre schriftliche  
Anfrage. Cristina Cairoli wird  
versuchen, diese zu beantworten.

OberseeNachrichten, Redaktion
St. Dionysstrasse 31
8645 Rapperswil-Jona
redaktion@obersee-nachrichten.ch
www.obersee-nachrichten.ch

Cristina Cairoli
Nachhilfe und  
Prüfungsvorbereitung
8640 Rapperswil
www.rappischule.ch

Es braucht  
den Ausgleich

Es war zwar nach 36˚Jahren zu 
erwarten, aber doch nicht vor 
den Wahlen 2023. Mit seinem 
vorzeitigen Rücktritt als SP-
Ständerat hat Paul Rechstei-
ner (70) die bürgerliche Konkur-
renz ganz schön überrascht. 
Nicht einmal Ständeratskollege 
Beni Würth (Die Mitte) wusste 
von seiner Absicht. Jetzt ist die 
Suche nach einer geeigneten 
Kandidatur auf Hochtouren. Be-
sonders bei der SP. In den Me-
dien wird Nationalrätin Barbara 
Gysi als Favoritin gehandelt, die 
als engagierte Sozialpolitikerin 
gilt. Denn eines sollte die 
St. Galler Wählerschaft bei der 
Wahl im Frühjahr 2023 beach-
ten: Will sie eine rein bürgerli-
che und wirtschaftsfreundliche 
Vertretung aus FDP oder SVP in 
Bern haben? Oder soll es jemand 
von der sozialen Seite sein, der 
sich in Krisenzeiten von Krieg 
und Inflation auch für die Arbei-
terschaft, Familien, Armen, 
Kranken und Rentner einsetzt? 
Paul Rechsteiner war ein linker 
Vollblutpolitiker, der auch in 
den 20 Jahren als SGB-Präsident 
mit Zähigkeit für die wesentli-
chen sozialen Errungenschaften 
gekämpft hat. Gemäss aktuellen 
Zahlen der Caritas St. Gallen gel-
ten in der reichen Schweiz 
720 000 Menschen als arm, trotz 
Volljob. — Aber Sparen auf dem 
Buckel der Armen ist nicht 
populär. Das hat jetzt auch der 
Mitte-Parteichef Gerhard Pfister 
erkannt und trimmt seine Partei 
aktuell von Mitte rechts wieder 
nach der Mitte. Dorthin, wo ihre 
Wähler sind. Die Mitte hat es 
auch in der Hand, welche Seite 
den Stand St. Gallen in Bern 
vertreten soll.

Verena Schoder
Freie Journalistin
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punkt


